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Ein Jahr Kamps und Sieg gegen Roosevelt
Oie OreierpatLlraaciite eine uv1Ö8kare 8c:diclL8al8Zeineiv8c :kait - Oer Vî eZ iür den
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Berlin,  12 . Dezember. Eine wahre Flut
von Reden amerikanischer und englischer Po¬
litiker mutzte die Welt über sich ergehen las¬
sen. seit Roosevelt am 11. Dezember 1341 sei«
Ziel, die Entfesselung eines Weltkrieges, er¬
reicht hatte. Während aber die Plntokratcn
von Siegen redeten, wurden diese von den
Mächten des Trcierpaktes gewomien.

Nun haben nach einem Jahre Krieg gegen
Roosevelt die Außenminister dieser
Paktmächte  gestern das Wort ergriffen.
Vergebens wird die Feindpresse in diejen
Botschaften auch nur nach eitlem Satz suchen,
der den überheblichen Worten ihrer eigenen
Politiker ähnelt, vergebens auch »ach Wen¬
dungen. die zu einem Hoffnungsschimmer auf
ihren Endsieg schließen ließen. Denn die
Sprache unserer Außenminister ist eine
Suract-e unumstößlicher Tatsachen,
sowohl ui der Anklage gegen Roosevelt, der
diesen Weltkrieg entfesselt hat. als auch in
den Berichten über die Siege, die in d-eiem
Jahr errungen wurden.

Kann Roosevelt  ableugneu . daß er und
seine englischen Freunde aus den wichtigsten
Positionen im Pazifik hinausgeworfen wor¬
den sind? Oder Latz seine und Churchills
Flotte eitlen ungeheuren Aderlaß erlitt , so
daß mehr ihrer Schiffe auf dem Grund des
Meeres und in den Schiffslazaretten liegen,
als noch unversehrt schwimmen? Hat nicht
erst in diesen Tagen selbst die amerikanische
Zeitschrift ZL i m e" zugebcn müssen, daß rund
23' Millionen BRT . versenkt worden sind?
Hat nicht Frau  Roosevelt selbst ausgeplau¬
dert. daß die japanischen Angaben über den
Sieg von Pearl Harbour stimmen? Kann
Roosevelt schließlich bestreiten, daß er keines
seiner großen Kriegsziele in diesem Jahre
erreicht hat?

Neieltsaußcmninister von Ribbcntrop
hat uns daran erinnert , wem wir am Jahres¬
tag des neuen Weltkrieges die glanzenoe mili¬
tärische und politische Lage, die unseren End¬
sieg verbürgt , zu verdanken haben: Es und
in exster Linie die Millionen Solda¬
ten.  die an alle» Fronten ihr Leben für die
Gegeuwarl^Und . e Zukunft unserer Völker
in die Schanze,schrägen. Es sind dieVölker
selbst,  die in der Erkenntnis der Bedeutung
dieses Kampfes für sich und die kommenden
Generationen , getragen von den Idealen einer
neuen besseren Welt- und Gesellschaftsord¬
nung. in eurer nie gekannten Einheit uird
Einigkeit in der Heimat den Sieg der Front¬
soldaten durch ihre aufopferrrde Arbeit erleich¬
tern und stützen. Wir dürfen aber auch vor
allem unserem Führer  danken , der die
Feinde, die uns heute auf den Schlachtfeldern
gegenübcrstehen. rechtzeitig crianute . recht¬
zeitig warnte , der rechtzeitig rüstete und die
Völker geistig und seelisch auf ihren Schick¬
salskampf vorbereitete.

Diesen Dank an den Führer und seine Sol¬
daten wird das deutsche Volk durch den Willen
abstatten, nochmehralsbisher anden
Sieg zu denken und mitzuhclfen.
ihn zu erkämpfen und zu erarbei¬
ten . Dieser Wille unseres Volkes ist begleitet
von der Kampfentschlossenheit aller Völker des
Dreimächtepaktes. Es ist der Wille von
500 Millionen Menschen.

Nibbenlrop: Oie gerechte Sache siegt!
Reichsaußenminister von Nibbentrop

führte folgendes ans:
..Am ll . Dezember 1941 haben Dcutschlan

Italien und Japan sich getreu dem Geiste d
Dreimächtepaktes zu einer unlösbaren Kami
fes- und Schicksalsgemeinschaftzusammen»
schloisen. Sie haben dabei ihren Willen, dc
ihnen ausgezwungene» Krieg mit allen ihiu
zur Verfügung stehenden Machtmitteln g
meinsam zum siegreichen Ende zu führen i
einem feierlichen Vertrag besiegelt. Diesl
Vertrag war die Antwort auf di

? des Präsidenten Roof
diesen Krieg systernatis

^e r ^ eigesnhrl Hai  uni üen innnr
Völkern den Weg zum Aufstieg zu versperre

Ein Jahr des gemeinsamen Kampfes d<
Dreierpaktmachte und ihrer Verbündeten lie
heute hinter uns . Es war ein Jahr ge
w a lt lg er Siege in Europa und O >
? ' *En.  Die heldenhaften Truppen unser,
japanischen Verbündeten haben den Amerikc
nern und Engländern zu Lande, zur See uv
m der Luft entscheidende Schläge versetzt un
sie für immer aus Ostasien vertrieben.

In Europa haben Deutschland und Jtalie
und ihre Verbündeten die Sowjetunion i
harten und siegreichen Kämpfen weiter zurüc
geschlagen den Kontinent gegen jeden Angri
gesichert und neue starke Positionen für d
wertere Kriegführung bezogen. Zur See habe
die Achsenmächte der englischen und amerikc
Nischen Schiffahrt auf allen Meeren «ngi

heure Verluste zugefügt. so daß die Trans-
portlage des Feindes sich immer katastrophaler
gestaltet.

Demgegenüber sind die Erfolge unserer
Feinde mehr als bescheiden: Bombenangriffe
ans die Zivilbevölkerung, ein taktischer Zeit-
erfolg in Afrika, sowie eine gefahrlose Lan¬
dung in den afrikanischen Kolonien Frank¬
reichs, die durch den Treuebruch französischer
Offiziere wehrlos geworden waren. Aus kei¬
nem Kriegsschauplatzhaben also unsere Feinde
einen Erfolg erringen können, der die Siege
der Dreierpaktmächle irgendwie in Gefahr
brasste.

Voller Stolz aus die unvergleichlichen Taten
ihrer Soldaten blicken Deutschland, Italien
und Japan heute mit unerschütter¬
licher Zuversicht  auf die kommenden
Ereignisse. Jeder deutsche, italienische und
japnnisthe Soldat weiß, um was cs geht, denn
die Feinde haben ihr Kriegsziel, erst Deutsch¬
land und Italien und dann Japan zu ver¬
nichten. offenbart. Er weiß daher auch daß
ibm noch mancher harte Kampf bevorsteht.
Aber ebenso bewußt ist er sich seiner Kraft
und seiner großen Neberlegenheit über den
Gegner, die ihn bisher von Erfolg zu Erfolg
geführt hat.

Hinter den Soldaten  der Dreieroakt-
mächte und ihrer Verbündeten aber stehen
geschlossen die Völker.  Auch sie wissen daß
es bei diesem gigantischen Kampf um Sein
oder N chtsein von uns allen geht. Gerade
dieses Bewußtsein der schicksalhaften Ver¬
bundenheit der drei Völker, und ihrer Ver¬
bündeten gibt ihnen den Willen und die
Kraft , ihr Letztes einzufetzen, und gibt ihnen
die Gewißheit, daß ihre gerechte Sache siegen
wird. Von diesem Kampfesgcist und von un¬
erschütterlichem Siegeswillen erfüllt , grüßt
heute das deutsche Volk die verbündeten Völ-

-ker Japans . Italiens und der ihnen ange¬
schlossenen Länder."

Graf Liano: Oie Aufgaben der Stunde
Der Königlich-Italienische Außenminister

Graf Ciano  führte aus:
„Der Krieg im Osten und im Stillen Ozean

hat die gleichen tiefen Gründe wie der Krieg
in Europa und auf dem Atlantik , er wird
gespeist aus den gemeinsamen unab¬
dingbaren Ansprüchen auf Leben
und Arbeit,  auf Lust und Raum , welche
die Dre -erpaktmächte stellen.
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Javanische Flieger Somdardierten Chittagoug
Drei bracstter rni ' 12 50V 8KD versenkt -

Berlin,  11 . Dezember. Die indische Ha¬
fenstadt Cknttagong am Golf von Bengalen
war das Ziel -eines javanischen Bomben¬
angriffs . Ein stärkerer Verband japanischer
Kampfflugzeuge, von zahlreichen Jägern be¬
gleitet. erschien gegen 14 Nhr über der Siebt
und griff im Ticftlug die Hafcnanlar .en an,
wo großer Schaben in den Lagerhalle» ent¬
stand, Große Mengen Reis , Jute . Gummi
und Tee. die zur Versorgung der britischen
Truppen dienen sollten, fielen den Flammm,
zum Opfer. Am Unterlans des Karnapuli-
Flnstrs wurden zwei grotze Oclbchiiltcr ver¬
nichtet.

Die japanischen Flugzeuge griffen dann
Schiffsziele  vor der Einmündung des
Karnavuli -Flnstcs in den Golf von Bengalen
an und versenkten drei Frachtdnmpfer von
zusammen 12 50V BNT .. ein viertes Schiff
brannte ans.

Bei Luftknmpfcn silier, dem Hafengeläude
wurden neun britische Flugzeuge
durch iavanische Jäger abgcschosseu.  Drei
japanische Flugzeuge kehrten von diesem An¬
griff nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Chittagoug  oder . Nne die Inder schrei¬
ben. Tschitragaou, ist Distriktsbauptstadt in
der Britisch-Indischen Provinz Bengalen mit
etwa 45 000 Einwohnern , in der Mehrzahl
Mohammedaner . Die Stadt liegt 19 Kilo¬
meter von der Mündung des Karnapnli in
den Meerbusen von Bengalen und ist nächst
Kalkutta der wichtigste Hafen Bengalens . Die
Umgebung der Stadt ist reich an Sümpfen,
so daß das Klima als sehr ungesund gilt.

dleun britische kinKreuZe abAescbo -sen
Strategisch ist Chittagoug heute von großer
Bedeutung , da es Ausgangspunkt der „As¬
sam - Bahn"  ist , die den Golf von Ben¬
galen als einzige Bahnlinie mit der Provinz
Assam verbindet. Von der burmesischen
Grenze, an der seit der siegreichen Beendi¬
gung des Burma -Feldzuges oic Japaner anf-
marschiert sind, ist Chittagoug nur wenig
mehr als 100 Kilometer entfernt.

Bereits vor einigen Tagen war ein briti¬
scher Geleitzug, der nach Chittagoug durchzu-
kommcn versuchte, durch japanische Kampf¬
flugzeuge angegriffen und zerschlagen wor¬
den.

Muster« beim Kü^rer
Aussprache im Beisein von Tr . Seytz-Jnqnart

AusdcmFLHrer - Sauptquartier,
11. Dezember. Ter Führer empfing am
Donnerstag in seinem Hauptquartier den
Leiter der nationalsozialistischen Bewegung
(NSB .t in den Niederlanden, Mustert , zu
einer längeren vertrauensvollen Aussprache.
Mustert war vom Oberbürgermeister und
Parteibevollmächtigtcn der NSB . für Rotter¬
dam, Müller , begleitet. Von deutscher Seite
nahmen an dem Empfang teil der Neichs-
kommiffar für die besetzten niederländischen
Gebiete, Rcichsminister Dr . Sehtz-Jnqnart,
der Reichsminister und Ehef der Reichskanz¬
lei Dr . Lammers , der Leiter der Partei-
Kanzlei Reichsleitcr Bormann und der
Reichsführer «« Himmler.

Stoatsral Dr. von Glauß ^
Ein bedeutender Sohn des Schwabeitlandes
Berlin , 12. Dezember. Staatsrat Dr . Emil

Georg von Stank,  einer unserer bedeu¬
tendsten Wirtfchaftsssthrer, ist gestern, knapp
drei Monate nach Vollendung feines 65. Le¬
bensjahres . an Brustfellentzüiurung gestorben.
Er war aus Friedrichstal  bei Freuden¬
stadt aebürtig und trat nach Beendigung sei¬
ner Lehrzeit bei der Württ . Kofbank in
Stuttgart  im Jahre 1698 in die Deutsche
Bank in Berlin ein. die ihn mit 28 Jahren
an die Spitze ihrer Petroleum -Unternehmun¬
gen stellte und deren Vorstandsmitglied er
1915 als Nachfolger Dr . Helfferichs wurde.
Ans der grossen Zahl der Aktiengesellschaften,
denen seine Lebensarbeit galt , sind in erster
Linie zu nennen die Daimler -Benz AG-, bei
deren Verschmelzung er maßgeblich mitge¬
wirkt und deren Aufsichtsratsvorsitzender er
war , die Bayerischen Motorenwerke, die
Deutsche Lufthansa , die Süddeutsche Zucker
AG. und die UFA„ bei der er mit dazu bei¬
trug . die Grundlage für die Weltgeltung des
deutschen Films zu schaffen.

Dr . von Stautz erkannte schon frühzeitig
das,politische Genie des Führers . Seit 1930
gehörte er dem Reichstag  an , dessen Vize¬
präsident er 1934 wurde. Ferner war er preu¬
ßischer Staatsrat . Emil von Stautz war
mehrfacher Ehrendoktor und Ehrensenator.
Inhaber des Ehrenrings des Deutschen Mu¬
seums und des Ehrenrings des Deutschen
Studentenwerks sowie stellvertretender Präsi¬
dent der Deutschen Akademie. Der Führer be¬
rief ihn in die Stiftung für die Opfer der
Arbeit und verlieh ihm anläßlich feines kürz-
lichen 65. Geburtstage - di« Goethe-Medaille.

Herzliche Aussprachev. Ribben«rops
mit General Ofhima und Gras Costato
Berlin , 12. Dezember. Aus Anlaß des ersten

Jahrestages des gemeinsamen Kampfes der
Dreicrpaktmächte gegen die USA . und Eng¬
land empfing Reichsaußenminister von R i b-
bentrop  gestern vormittag den kaiserlich-
japanischen Botschafter Oshcma  und den
königlich-italienischen Botschaftsrat Gras
Eossato  und hatte mit ihnen eine herz¬
liche Aussprache.

Beveridge berichiigi sich selbst
Sein Plan eine private Arbeit

»l. Stockholm, 12. Dezember. Nachdem die eng¬
lische Presse in den letzten Wochen mit der
Veröffentlichung und Anpreisung des soge¬
nannten .LSeveridge - Planes"  das Er¬
wachen des „sozialen Gewissens" in England
als eine Großtat gepriesen hatte — obwohl
England damit 60 Jahre hinter der sozialen
Gesetzgebung Deutschlands einherwankt — bat
jetzt der Verfasser des famosen Planes . Sir
William Beveridge in eineH Rede in Man-
chester kleinlaut erklärt , sein Plan seien ledig¬
lich private Vorschläge,  die der Regie¬
rung weder im Prinzip noch in ihren Einzel¬
heiten aufgezwungen werden könnten. Selbst
wenn sich aber die Regierung auf den Boden
seiner Vorschläge stellen sollte, selbst dann
würde noch eine beträchtliche Feit vergeben,
bis der Plan durch gesetzgeberische und ver¬
waltungstechnischeArbeit in die notwen¬
dige Form gebracht  sei . Er wolle also
gar nicht behaupten, „daß alle seinen Plänen
»uaestimmt hätten ".

Vogel Phönix?
Der französische Staatschef . Marschall Vo¬

ta in , spricht in seinen Botschaften gern von
dem „ewigen Frankreich" das nicht sterben
könne. Der einigermaßen hellhörige Drnch-
schnittsfranzose, der sich mit der neueren un-
älteren Geschichte seines Landes beschäftigt
hat, drückt sich gerade angesichts der allerletz¬
ten Entwicklung der Dinge lieber etwas un¬
bestimmter aus . Doch irgendwie klammert
auch er sich an eineu Ewigkeitswert , beispiels¬
weise indem er Frankreich mit einem Vogel
Phönix vergleicht, der aus keiner eigenen
Asche immer wieder neu erstehe Der deutsche
oder meinetwegen europäische Betrachter da¬
gegen. der das immer merkwürdiger werdende
Land zwischen dem Aermelkanal und den
Pyrenäen mit nüchternen Augen ansieht er¬
blickt vorläufig weit und breit fast nichts als
Asche, aber beileibe kein Anzeichen einer bal¬
digen Auferstehung. Und wenn man auch zu¬
geben muß, daß Frankreich im Laufe seiner
Geschichte schon mehr als einmal tatsächlich
eine Art Vogel Phönix gewesen ist. so ändert
das nichts an der Tatsache daß es sich allem
Anschein nach diesmal höchstens um einen Vo¬
gel Phönix mit Hindernissen bandeln könnte.

Woher kommt das? Wie ist es möglich, daß
auf die französische Katastrophe von 1940 nicht
nur der Zusammenbruch eines durch Jahr¬
hunderte hindurch herangewachsenen Welt¬
reiches, sondern zu allem Ueberflutz ein gei¬
stiger Bankrott gefolgt ist. den man sich rest¬
loser kaum vorstellen kann, obwohl aller
Wahrscheinlichkeit nach der tiefste Punkt noch
nicht einmal erreicht ist? Wie ist es möglich,
daß. von Ausnahmen abgesehen, die jeden¬
falls vorläufig eher Kloße Ansätze «ls wirk¬
liche Machtfaktoren verkörpern, die Maste des
französischen Volkes ein amorphes, willenloses,
ia verhältnismäßig gleichgültiges Gebilde dar¬
stellt. in dem jene aktiven oder auch nur leben¬
digen Elemente fast völlig fehlen, die in
Deutschland selbst 1919 ungleich reichlicher vor¬
handen blieben?

Nun , schon die Grundeinstellung des
Staatschefs ist eben eine statische und nicht
eine dynamische. Er kritisiert seine Franzosen
heute wie er sie schon 1940 kritisiert hat, aber
selbst wenn sich die gewissermaßen von ihm
befohlene nationale Revolution wesentlich
stärker durchgesetzt hätte, als es tatsächlich der
Fall war , hätte sie wohl mehr eine Rückkehr
zu verschütteten Traditionen a's eine wahr¬
hafte Neugestaltung bedeutet. In der Maste
des Volkes aber hat das sogenannte statische
Bestreben ein noch ganz ärmeres, ausgespro¬
chen verhängnisvolles Gesicht: Die überwäl¬
tigende Mehrheit der Dnrchschnittssranzoscn
kennt nur den einen Wunsch, zu den Verhält¬
nissen von 1914 zurückzunnden oder wenig¬
stens von den Verhältnissen von >939 zu ret¬
ten, was eben zu reiten ist. Man denkt:
Wären wir doch 1939 hinter unserer Magi¬
not -Linie sitzen geblieben, ohne blödsinniger¬
weise Krieg zu führen. Man möchte unter kei¬
nen Umständen mehr eine Uniform anzieben.
Man freut sich, wenn die Sirenenklänge der
angelsächsischenAgitation locken: Legt nnr
die Hände in den Schoß, wir werden euch
schon „befreien"! Und ohne zu merken, wie
oft der Wunsch der Vater des Gedankens ist,
beschäftigt sich der Durchschnittssranzose fast
ausschließlich mit der Frage : Wir kann ich eS
(mit Hilfe des „schwarzen Marktes " sowie
mit Hilfe sonstiger Knifw oder Schiebungen)
fertig bringen , die Zeit zu überbrücken, bis
alles „wieder in Ordnung " kommt?

Kurz, der Mann auf der Straße in Frank¬
reich kultiviert jeden Optimismus , der letzt¬
lich nichts anderes ist als nackte Furcht . Er
glaubt z. B . den angelsächsischen Versprechun¬
gen, daß ihm „seine" Kolonien später ernmÄ
zurückgegeben würden , vor allem aus Be¬
quemlichkeit. Denn wenn er mißtrauisch wäre,
müßte er sich ja damit abfinden, daß ctwa«
geschehen müsse, und gerade das will er nicht«
Der weitverbreitete „Je -m'rn -fichismr" die
grassierende „Veulerie". der Zustand der phy¬
sischen und psychischen Erschlaffung ist denn
auch der Felsen, der mehr als alle andere«
Hindernisse die Anstrengungen der wenigen
Aktivisten, die es trotz allem in Frankreich
immerhin gibt, zu einer SisYPhns-Arbeit ge¬
stempelt hat . Einstweilen gilt für dce geistige
Haltung der meisten Franzosen der verdrehte
Spruch : Die Lage ist verzweifelt, aber nicht
ernst!

Bei allen Schwierigkeiten und Einschrän¬
kungen ist die Lage nämlich noch keineswegs
schlecht genug: Ein großer Teil der früheren
„Herrlichkett" nt zwar dahingeichwunden, aber
auf dem als allerwichtiasten empfundenen Ge¬
biet, nämlich auf dem Gebiet der Ernährung,
verstehen es selbst kleine Arbeiter , sich noch
irgendwie durchzumogeln, etwa indem sie
übers Wochenende mit der Bahn oder mit
dem Rad aufs Land fahren , um zu Hamstern,
wobei sie dann von dieser Hamsterware so
viel (schwarz) Weiterverkäufen, bis der Rest
sie nichts mehr kostet. Wenn sich andererseits
auch in Frankreich das sogenannte Anstehen
eingebürgert hat . obwohl jedenfalls von ernst¬
lichem Personalmangel keine Rede fein kann,
sc ist es höchst bezeichnend, daß sich die läng¬
sten Schlangen vor — Echokoladengeschäften
oder gar vor KinoS zu bilden pflegen! Und
wenn es Preise gibt, dir — ganz osftzrrS -



Oer ^ elirmaditZkericlil
Aus dem Führer - Hauptquartier ^ ll . Dezember. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Im Süden der Ostfront dauert die lebhafte

Kampftätigkeit am Dabei wurden nördlich
des Terek  und nördlich von Stalingradschwächere feindliche Kräfte vernichtet, im
Donbogen  in hartem Kamps ein beherr
schender Höhenzug genommen Alle Gegen¬angriffe deS Feindes scheiterten. ItalienischeTruppen brachen bei einer gewaltsamen Aui-
kkärungsunternehmung in die feindlichen
Stellungen ein und brachten Gefangene und
Beute zurück Feindliche AinklärungSvorstöfze
wurden von ungarischen Truppen abgewebrt.Starke deutsche und rumänische Luftstreit¬
kräfte griffen in die Kämpfe im Wolga-
Don - Gebiet ein. Jagdflieger schonen 2t
feindliche Flugzeuge ab. Kamps- und Schlacht¬
flugzeuge setzten die Bekämpfung des feind¬lichen Aufmarsches am mittleren Don kort
Der schwungvolle Angriff deutscher Infante¬rie- und Panzerdivisionen im mittleren
F,r o n t a b schn i t t führte zur Einschließung
einer feindlichen Stoßgruppe . Alle Ent
lastungSangriffe und Ausbruchsversuche wurden mit Unterstützung der Luftwaffe abge
schlagen Südwestlich Kal in in und am
Jlmensee  konnten die immer wieder an-
areifenden Sowjets keine Erfolge erzielen. An
der Ostfront wurden in der Zeit vom t. bis
lü. Dezember 1262 Panzerkampswagen des
Feindes vernichtet erbeutet oder bewegungs¬
unfähig geschossen.

An der Cyrenaika  schossen deutsche
Jäger acht feindliche Flugzeuge bei nur einemeigenen Verlust ab. Deutsche und italienische
Kampfgruppen durchbrachen inTunis  feind¬
liche Stellungen und vernichteten oder er¬
beuteten dabei 37 Panzerkampfwagen undzahlreiche andere Waffen. Bei Nacht wurde
der Haken von Bone bombardiert.

Im Kampf gegen britisch - nordame-r iranische Luftstreitkräfte  wurden
in der Zeit vom l. bis 10. Dezember l9l feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen, davon N2 im
Mittelmeerraum . Während der gleichen Zeit
gingen 45 eigene Flugzeuge verloren.

Bei den Angrifsskämpfen der letzten Tage
im mittleren Abschnitt der Ostfront zeichnete
sich die 19 Panzerdivision  durch die
Straffheit und überlegene Führung ihres
Kommandeurs und durch Angriffsschwung,
Zähigkeit und Härte der Truppe besondersaus.

einfach astronomische Höhen erreichen, so än¬
dert das nichts an der Tatsache, daß sich zum
Beispiel großbürgerliche Kreise noch manches
leisten können, was vom europäischen Stand¬
punkt aus gesehen als unnötiger oder gar als
unverantwortlicher Luxus betrachtet werden
muß. so daß sich manchmal die erstaunte Frage
aufdrängt : Wer hat denn eigentlich 1940 den
Krieg gewonnen?!

Von nun an dürste sich freilich infolge des
Fortsalls der Lieferungen aus den Kolonien
die Lage allmählich verschlechtern, namentlich,was Getreide und Speiseöl betrifft. Diese
Verschlimmerung brauchte an sich nicht einzu¬
treten . da der französische Boden für die Er¬nährung des französischen Volkes vollkommenausreichen kann, wenn das Brachland bis zum
Letzten unter den Pflug genommen wird undwenn andererseits die landwirtschaftlichen
Produktionsmrthoden modernisiert und wirk¬lich intensiviert werden. In der Praxis in¬
dessen ist anzunehmen, daß die Franzosen
selbst jetzl von ihren bequemen Gewohnheiten
nicht abgehen werden.

Es ist somit eine ebenso schwierige wie
undankbare Aufgabe, die der wenigen Män¬ner hart die ernstlich gewillt scheinen, nicht
bloß mit Worten , ioiidern auch mit Tatenan -einem Wiederaufbau Frankreichs mitzu¬
wirken Man wird sich in Frankreich endlich
daran gewöhnen müssen, sich nicht mehr mit
Wunschträuinen oder Sophismen , sondern
vorwiegend mit Zahlen und nüchternen Tat¬
sachen abzugeben. Man wird es wieder lernenmüssen zu handeln anstatt zu debattierenMan wird mit einer zügellosen Freiheit
Schluß machen müssen um nötigenfalls mitdiktatorischen Mitteln , einer wirklichen Frei¬
heit die Wege zu ebnen Man wird eine ver¬
sunkene Vergangenheit begraben müssen um
sich einer Zukunft zuzuwenden. über der derimmerhin tröstende Leitsatz stehen kann: Lee

all ÄZtnrtl
Gerade die jüngsten Ereignisse haben spalt¬breit aber immerhin die Tür zu einer solchenZukunft ausgestoßen: Endlich ist die Lage

halbwegs geklärt: endlich hat die Regierung,wenn man von gewissen verfassungsmäßigen
Fragezeichen absieht mindestens so weil freieHano daß sie anfangen kann, reinen Tisch zumachen wenn sie wirklich das ist, wofür sie
sich ausgibt : endlich beginnt auch in psycholo¬
gischer Hinsicht die Zeit heranzureifen in deres möglich sein kann, in der es möglich seinmuß trotz allem neue Energien wachzurüt¬teln und sie aus bestimmte konkrete Zielset¬
zungen auszurichten An den bewußten Män¬
nern — oder an kommenden, noch unbekann¬ten? - wird es liegen, ob lhre Einsicht, ihr
Verantwortungsbewußtsein und ihr Wille
stark genug sein werden, damit Frankreichdoch noch einmal Vogel Phönix spielen kann.

Führer -Kranz für Or . Hans paffe
Dr. Goebbels hielt die Gedenkrede

Dresden, 12. Dezember. Gestern mittag fandim Ausstellungspalast der feierliche Staatsakt
für den verstorbenen Direktor der Staatlichen
Gemäldegalerie Dr Hans Posse,  statt , bei
deni im Austrage des Führers Reichsminister
Dr Goebbels  das unsterbliche Werk des
großen deutschen Gelehrten würdigte und am
Särge des Verstorbenen den Kranz desFührers  niederlegte . Unsere Kunstwelt
habe mit dem Heimgang von Dr Hans Posseeinen Verlust erlitten der unersetzlich sei. un.
sterblich aber bleibe sein geschichtliches Werk.
daS man nicht mehr aus der Entwicklung derdeutschen Kunst wegdenken könne.

Ein Lahr Kampf un- Sieg gegen Roosevelt
bortsetrungvoo Seite l

Ihre friedliche Erfüllung haben die italie¬nische. das japanische und das deutsche Volk
jahre- und jahrzehntelang vergeblich gefor¬
dert. Ohne sie aber war und wäre der Friede
der Welt dazu bestimmt, immer nur vorläufigund trügerisch unsicher und schwankend zusein.

Zwölf Monate nach seinem Kriegseintrittkann heute das javanische Kaiserreich mit be¬
rechtigtem Stolz eine Kriegsbilanz ziehen.Die Soldaten und Matrosen des Tennö haben
im Verlaus kurzer Zeit ein gewaltiges Im¬
perium erobert , alle Bollwerke, die dem Geg¬
ner zum Angriff und zum Schutze dienten
zerbrochen und schicken sich an, in enger Zu¬sammenarbeit mit den Achsenmächten den
feindlichen Streitkräften neue Schläge zuversetzen, und zwar da. wo es die einheitlicheAuffassung des Krieges erfordert die alle
Entschlüsse der Dreierpaktmächte ausrichtenmuß und tatsächlich ausrichtet , die sie koordi¬niert und lenkt

Die gesamte italienische Nation , die seitdreißig Monaten neben dem großen verbün¬deten Deutschland vom Mittelmeer ' bis zumAtlantik , vom Balkan bis nach Rußland und
Afrika ihren harten Kamps kämpft begrüßtbeute, an diesem Jahrestage , im Geiste der
Kameradschaft das große japanische Volk und
seine unbesiegten Kämpfer zu Lande, zuWasser und in der Luft.

Der Duee  hat die Aufgaben der Stunde
festgelegt. Seine Worte sind es die ich hier
noch einmal ins Gedächtnis rusen möchte:

Sogar die Ziele territorialer und politi¬
scher Art haben bei dieser Kriegsausweitung
etwas von ihrer Wichtigkeit eingebüßt. Heutestehen die ewigen Werte auf dem Spiell Es
geht um Sein oder Nichtsein.  Heuteerleben wir wirklich das gewaltige Ringenzwischen zwei Welten. Niemals hat die Ge¬
schichte der Menschheit ein derartiges Schau¬spiel erlebt und wir gehören zu den Haupt¬darstellern dieses Dramas . Die Stunde
kennt nur ein Gebot : den KampfDen gemeinsamen Kampf mit unseren Ver¬
bündeten. Den stampf für die Lebenden, den
Kampf für die Zukunft , aber auch für dieToten. Wir müssen kämpfen, damit das Opfer
unserer Toten nicht umsonst ist. Sie . die
Toten befehlen uns gebieterisch
den Kampf bis zum Sieg.  Wir ge¬horchen."

Außenminister Tani : Ein Jahr großer Erfolge
Der Kaiserlich- Japanische AußenministerTani  führte aus:
„Wenn wir heute auf die Kriegslage des

Jahres zurückblicken, das seit dem Abschluß
des Dreierabkommens vergangen ist. so stellenwir die gewaltigen Erfolge  fest , dieunsere drei Nationen in Ostasien und Europa,
ja auf der ganzen Welt, errungen haben. Wir
können mit gutem Gewissen behaupten, daß

dadurch zum Glück für unsere verbündeten
drei Nationen und für die ganze Menschheitdie Grundlage für den Aufbau einer neuen
Weltordnung geschaffen worden ist. Jedochsind die Opfer der Menschheit auch groß ge¬wesen. bis wir so viel erreicht haben Die
Verantwortung trisft.  wie im Dreier¬
abkommen deutlich gesagt worden ist. dieführenden Männer Englands und
Amerikas,  di -e diesen Krieg provo¬ziert haben.

Sie waren es die Japan einzukreisen ver¬suchten. und es sogar wagten, die wirtschaft¬lichen Beziehungen abzubrechen. Sie haben
damit diesen Krieg unvermeidlich gemachtSie haben versucht. Ostasien in ewiger Knecht¬schaft zu halten und auszubeuten . Man
braucht kaum zu erwähnen, daß sie sich inihrer Politik Deutschland und Italien gegen¬über in vollkommen gleichem Sinne ver¬
hielten. Sie handelten damit gegen den natür¬lichen Lauf der Dinge und die gottgewollten
Gesetze der Natur . Sie sind derart in ihrer
materiellen Weltanschauung befangen, daß sie
nicht in der Lage sind, die Geburt einer neuen
Weltordnung zu erkennen, einer Welt , die aus
ethischer und moralischer Weltanschauung be¬ruht . Die Schicksalsschläge und Enttäuschun¬gen. die sie dabei erlitten haben, waren um
so stärker und libertrafen selbst unsere Er¬
wartungen : jedoch stellen sie die wohlver¬diente Strafe  dar.

Japan . Deutschland und Italien marschie¬ren heute Schulter an Schulter im Geiste
einer Völkerverständigung als Vorkämpferder Welterneuerung . Ihr Ziel ist die Ord¬
nung einer gerechten Welt,  in derdie Völker einander lieben. Wenn wir mit
diesem erhabenen Ideal vor Augen eng mit¬einander verbunden vorwärts marschieren
werden wir jeden Widerstand brechen, der
uns im Wege steht und ich bin fest überzeugt,daß die Zeit nicht mehr weit entfernt ist. woalle Völker in Asien und Europa unter un¬
serem starken Schutz, vom Druck Englands
und Amerikas befreit, gemeinsam und glück¬lich leben.

Angesichts dieser Tatsache, daß sowohl Eng¬land wie auch Amerika an die alleinige Herr¬
schaft der Materie glauben, ist wohl anzu¬nehmen, daß sie im Vertrauen auf ihre aus¬
gedehnten Gebiete und reichen Hilfsquellen
zähen Widerstand zu leisten versuchen werden.Es versteht sich deshalb von selbst, daß unseregroße Aufbauarbeit an einer neuen Weltord¬
nung vor ihrer Vollendung noch manche
Schwierigkeiten überwinden muß.

Wir müssen uns erneut an diesem histori¬
schen Tag Wort und Geist des Dreierabkom-
mens zu eigen machen und den Entschluß
fassen, im vollen gegenseitigen Vertrauen
mutig und überzeugt diesen Krieg sieg¬reich zu Ende zu kämpfen,  um damit
unser gemeinsames Ziel zu erreichen."

Angst löste Eleanor Roosevelt - ie Zunge
2wei Tage nach kearl Karbonr erklärte sie : „Oie Japaner kontrollieren cken karillk"

Vigo.  ll . Dezember. Eine für Roofevelt
besonders peinliche Enthüllung wird aus den
NSA . gemeldet. Seine Gattin Eleanor weilte
vor einem Jahr in Los Angeles, wo sie zu¬sammen mit dem Neuyorker Oberbürgermei¬
ster La Guardia die Luftschutzbereitschast der
amerikanischen Westküste inspizierte. Zwei
Tage nach dem Schlag von Pearl Harbour
schüttete sie in ihrer Beklemmung und Ver¬
ängstigung über dieses unvermutete Desaster
der USA . Flotte dem Bürgermeister von
Los Angeles gegenüber ihr Herz aus.

„Die Japaner kontrollieren den
Pazifik"  sagte sie dabei, wie Bürgermei¬
ster Fletcher Bowron  jetzt auf einer Ta¬gung des .LklubS der Rechtsanwälte" mitleilte.
Frau Roosevelt habe ihm einen bis ins ein¬zelne gehenden Bericht über die amerikani¬
schen Verluste gegeben mit der Begründung:
„Einige von Ihnen , die die Verantwortungsür die Zivilbevölkerung an der Westküste
tragen , sollen die Wahrheit erfahren ." Siehabe ihm erklärt : .Wir verloren sechs
Schlachtschiffe." Bowron Mate hinzu dieSchilderung , die ihm Frau Roosevelt über
Pearl Harbour gegeben habe, sei „in der Tatetwas stärker gewesen, als die kürzlich? Be¬
kanntgabe des Märinedevartemeuts ".

Die Angst vor dem schlagkräftigen Gegnerhatte Frau Roosevelt die Zunge gelöst. Glaub¬ten doch, wie Bowron weiter mitteilte selbst
amtliche Stellen , daß 8000 javanische Sol¬daten in jenem Augenblick genügt hätten, um

ganz Kalifornien zu besetzen. In ihrer
Schwatzhaftigkeit sagte Eleanor Roosevelt die
Wahrheit , die der Präsident zunächst ein Jahrlang verheimlichen ließ. — Wir wissen ja:
Nicht zuletzt, um die Südamerikaner irrezu¬
führen und an den Kriegswagen der Wall-
Street -Juden zu ketten.

Auch Eleanor Roosevelts Indiskretionen sindein bemerkenswerter Beitrag zur Glaubwür¬
digkeit amtlicher nordamerikanischer Kriegs¬berichte.

Wirksame Lustangriffe in Tunesien
gegen rückwärtige feindliche Verbindungen
Berlin , 11. Dezember. Trotz schwerer Re¬

genfälle waren gestern nach Mitteilungen des
Oberkommandos der Wehrmacht deutsche
Kampfflugzeuge  an der tunesischen
Front während des ganzen Tages über demFeind. Hauptziel ihrer Angriffe waren die
rückwärtigen Verbindungen und Verkehrs¬wege der britisch-nordamerikanischen Streit¬
kräfte. In einem Bahnhof flog ein mit Mu¬nition und Treibstofs beladener Trans¬
portzug  unter gewaltigen Explosionen indie Luft.  Die Gleisanlagen des Bahnhofswurden aufgerissen. An anderer Stelle ver¬
nichteten Bombenvolltreffer zwei große Ba¬racken eines neu errichteten Truppen-
lagers.  Lastkraftwagen und bespannte
Fahrzeugkolonnen  auf den Äerbin-
dungsstraßen und in kleineren Ortschaften
wurden von unseren Kampfflugzeugen wir¬kungsvoll bombardiert . .

Neichsminister Rotenberg  emviing die Letter
Ser Prelle - und Provagandaabteiiungen der Reichs-
kviilinislare und Generalkommissare . die »u einer
Tagung cn Berlin weilen.

Neiibsiugendkübrer Armann  stattete der Lei¬
tung der AuSIandSorganilalion der NSDAP . einen
Beluch ab und sprach zu Politischen Leitern der AO.
über den Krieaseinsab der Hitler -Jugend und der
aiislaiidsdeutschen Jugend.

Der tavanilche Botschafter O l h l in a und der
italienische Geschäftsträger Gras Eossato  legten
aus Anlaß des ersten Jahrestages des Kriegs « ».
trittS Japans am Ehrenmal in Berlin Kränze
nieder.

Die lavanikchen WaffenattacheeS Geueralmasor
Komatiu  und Konteradmiral Sv ko , übcrbrach-
ten gestern dem Oberkommando der Wehrmacht und
den Oberkommandos der Wehrmachtteile die Giück-
wllnfch« der tapanilchen Wehrmacht anlählich des
JobreStaaeS der Kriegserklärung Deutschlands andie USA.

Neichsstubenteukührer Dr . Scheel sprach in
Salzburg zu den Gaustudentenfübrern ltber Sie
Ausgaben d«S deutsche» Stndententums tm Krieg«.

Generalgouoerneur NetchSmiaistcr Dr . Krankgab «ns de» Jahreslchlnhapvell der deutschen
Hoheit- träger des Generalgouvernements l« Krakau

einen Rechenschaftsbericht ltber dt« Arbeit des Gene¬
ralgouvernements tm vergangenen Jahre.

Eine nordöstlich Orel kämpfende Batterie
eines baoerischen Artillerie - Regt-
ments  veranstaltet « eine Sammlung zugunsten
der Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden mit
dem Erfolg , daß den nächsten Angehörigen Weih¬
nachtsgeschenke in Korm von Sparkassenbüchern über
ic öOÜ Mark gemacht werden konnten.

In Sevtlla  trat ein von den Kanarischen
Inseln zurückkebrender spanischer Poftdampfer mit
88 Schiffbrüchigen  ein , die sich auf anglo-
amerikanischcn Handelsschiffen befanden , die vor der
marokkanischen Küste durch deutsche U-Boote oer-kenkt wurden.

Auch in Gibraltar  sind in den lebten Togen
mehrere Schiffe mit zahlreichen Schiffbrüchigen von
torpedierten Dampfern etngetroffe » .

Der zusammeageschossene USA . . Kreuzer
„San KraoztSko ". der bei den Salomonen tm
November in einem Seegefecht von den Javanern
schwer beschädigt wurde , ist lebt zur Revaratur tu
einem Hake» der Westküste der USA . einaetroffen

DaS USA .-Martnedevartcment gibt bekannt . Sah
das „Hlttsschiff" der Handelsmarine „A l cht t»a"(«168 Tonnen ! m de« Gewässern der Salomonen-
Jnseln vom Keinbe versenkt  würbe.

Englischer Zunkjpruch
Zu Besorgnissen kein Anlaß, stop, stehen >mmer
noch auf dem Schiff, stop. Schiff nur leicht be¬
schädigt, stop (Zeichnung: Baikie, Zanöer-M 1
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Italiener in Tunesien
werten zu oen Walsen gerufen

Voo uvseram K o r r a » p o a d e a r e v
b. l-, Rom,  IS. Dezember. Die in Tunesien

ansässigen Italiener sind in diesen Tagen zu
den Waffen gerufen worden. Ergänzend wird
in der italienischen Verlautbarunghinzugrfügt.
die Zahl der italienischen Staatsangehörigen,
die nun der Erfüllung ihres Wunsches ent»
gegensehen, mit Persönlichem Einsatz dem
Baterlande zu dienen und nach besten Kräften
zum Siege der Achse beizutragcn, sei ansehn¬
lich. Die Mobilmachung dieser Auslandsita.
liener, die die Mehrheit der weißen Bevölke-
rung Tunesiens ausmachen, stellt, so bemerkt
„Giornale b'Jtalia ", eine bedeutende Verstär¬
kung der auf dem tunesischen Kriegsschauplatz
konzentrierten Achsentruppen dar. Die in
Tunesien lebenden Italiener konnten sich erst
jetzt zu den Waffen melden, weil sie bisher
unter französischer Oberhoheit standen.

Militärische Lage unerschütterlich ,
Feierliche Kundgebung der Dreierpaktmächte ,

Berlin , N. Dezember. Auf Einladung derDeutsch-Italienischen und der Deutsch-Japa¬
nischen Gesellschaft fand aus Anlaß des ersten
Jahrestages des gemeinsamen Kampfes der
Dreierpaktmächte gegen die USA . und Eng¬land im Haus der Flieger eine feierliche <Kundgebung statt. Nach der Begrüßung durch ,den Präsidenten der Deutsch-Javanischen Ge- -
sellschaft, Admiral z. V För ste r . "sprach der 'japanische Botschafter Oshima.  Das >apa- "
nische Volk sei. so betonte er. besonders stolz >darauf , die tapferen deutschen und italieni - -
schen Soldaten zu Verbündeten zu haben. Die
Waffenerfolge in Europa und Ostasien hättenin geschickter Hebelwirkung in beiden Räumeneine unerschütterliche militärische Lage ge¬
schaffen, aus der mit immer erneuter Kraft
die Schläge zur Erringung des Endsieges
ausgeteilt werden. Der in Vertretung des ab¬wesenden italienischen Botschafters Dino Al-
fieri erschienene Botschaftsrat Gras Eossatohob ebenfalls den unerschütterlichen Sieges - 'willen der im Kamps um ihre Lebensrechte ,
stehenden Völker des Dreimächtepaktes her¬vor . Der Präsident der Deutsch-Italienischen
Gesellschaft. Staatssekretär Reichssportführervon Tsckammer und  Osten , sprach über
die Entwicklung des Dreiervaktcs.

Leder Parteigau ein RB -Sezirk >
Tagung der Reichsverteidigungskommissare
Berlin . l2. Dezember. Unter der Leitung -des Generalbevollmächtigten für die Neichs-

verwaltung und Reichsministers des Innern
Dr . Frick und in Anwesenheit des Leiters,
der Parteikanzlei , Bormann  des Chefs ,des Oberkommandos der Wehrmacht. Gene¬
ralfeldmarschall Keitel,  fand gestern eine
Arbeitstagung der Reichsverteidigungskom¬
missare über die Probleme der zivilen Reichs-
Verteidigungsorganisation statt. Die Ange- /
legenheiten der zivilen Rcichsuerteidigungsind vor kurzem durch eine Verordnung überdie Reichsverteidrgungskommissare und die
Vereinheitlichung der Wirtschaftsverwaltung,
neugeordnet worden. Nunmehr sind sämt - »
licheGauleiter  Reichsverteid , - ^
gungskommissar  geworden Seit 1. d. M . ^bildet jeder Parteigau einen RV.-Bezirk. -

Ritterkreuz für Oberst Srendet ^
ckod Berlin . 11. Dezember. Der Führer ver-
>h das Ritterkreuz ves Eisernen Kreuzes anberst Hans Brendel.  Kommandeur einesrenadier -Regiments . der, 1887 als Sohn des
bersten Albert Brendel im Kempten  ge¬boren. mehrere Monate hindurch unter
iwierigsten Verhältnissen eine Ortichaft kud-
estlich von Rschew gegen alle Angriffe zah¬
nmäßig weit überlegener Feindkraste in,
icksichtslosempersönlichen Einsatz verteidigte.In Leipzig wurde nach einer Gedeiik'eier

der Krypta des Völkerschlachtdenkmals-der '
itterkreuzträger Oberst d. R. Alexander >
eschke . Kommandeur eines motorisiertenrenadier -Regiments . der an den Folgen
aer im Felde zugezogenen Krankheit ge->rbeu war beigesetzt — Der Ritterkreuz- /
äger Hauvtmann Ernst Wilhelm Ihrig,ruppenkommandeur in einem Kamviae-
iwader kehrte von einem Feindslug an verstsront nicht zurück. - Der in W>en gebo-ne Ritterkreuzträger Oberleutnant d R-
ranz Berger  in einem Panzer -Grena-er-Reg:ment ist seiner im Kamps um Sta-



„Nein, ich giaubs nicht. Leute wie du machen
immer nur alles schlecht. Du gehörst zu den Bö¬
sen", lante sie dumpf

„Isis drin letztes Wort ?"
Aber Philomena gab keine Antwort mehr.

Sie laß in sich zusammengekrümmt und blickte
durch die offene Tür hinüber in die Wände. Der
Dundo-Wald war stumm und regungslos, wie
wenn ihn der Tod umschlossen hielt.

Da ging Egger zur Tür hinaus , an der teil¬
nahmslosen Philomena vorbei, die leise zu sich
selbst unverständliche Worte murmelte.

Er lenkte 'eine Schritte hinab in den Wald.
„Sie sind alle vom Teufel besessen die Le'-re
vom Dundo-Wald". murmelte er vor sich hin.
Und achtete nicht, daß lein derber Bergschuh eine
kleine, sürwitzige Eldecb'e zertrat.

8. Kapitel.
Der Monat Mai mit seinem Blütenzauber

neigte sich seinem Ende zu. Hans W'.mdt stand
am liker des Weißbaches, dort wo die Wehr dcn
Fluß auftaute. Die weilen Nadelforste und A -
wiesen zwilchen dem Gsohllattel und dem Ls- -
berg funkelten in allen Farben des Sonnen ! -
tes. Schars obgegrenU ragten die Wände K r
Weißspitze ins tlefe Balu des Himmels. D e
schäumenden Wellen des Weißbaches, der sich
durch die blumigen M"tten des T"'es bindurc' -
schlänaelte. erzeugten eine Musik, die das Herz
des Mannes am Mer mit einem ruhigen ckli'xks-
gesühl erlüllte

Hans Wundt hatte an diesem Morgen keinen
Blick für die Erhabenheit der Berge. Er sah nur
Ilse , wie sie in ihrem blumiaen FrühlinqskleiKe
über die Wie'e ihm entgegenkam. ybre schlanke
Gestalt war in der Anmut ihrer Bewegungen
das Bild vollendeter Schönheit. ? hre sreud!-- n
Augen schienen die Schönheit de» Tales begie g
einzulaugen. Drüben senkest» des Flulles . lag
das Hotel ,.A>neurale" !nn * 1en von blühenden
Bäumen , von der Lsotelterrasse blitzten die roten
Sonnenschirme herüber.

Nun stand JUe tiefatmend vor ihm. In der
-and einen bunten Strauß herrlicher Wiesen¬
blumen.

tFoUjetzung solgt.)

Die Landeshauptstadt meldet
In der Ostendstraße wurde ein 74jähriger

verheirateter Schreiner von einem Stritzeu-
bahnzug angesahren und verletzt.

Aus der Kreuzung Hindenburg - und Soli-
tudestraße im Stadtteil Weil im Tors ereig¬
nete sich ein Zusammenstoß  zwischen
einem Kraftwagen und einem Lastkraftwagen.
Beide wurden beschädigt.

Göppingen fördert Alohn»und Gemüseanbau
Göppingen . Am Interesse der Verbesserung

der Fettversorgung wird vorübergehend der
Adois - Hitler - Platz  dem Mohnanbau
nutzbar gemacht. Der große Platz an der
Ulmer Straße wird künftig dem Kleingärtner-
!bund als Dauerkleingartenanlage
«in Generalpacht gegeben.

Böblingen . Beim Uebergueren der Straße
stieß ein 61 Jahre alter Mann mit einem
Krastradkahrer zusammen . Er kam so un»
glücklich zu Fall , daß er einen schweren Scha-
pelbruch erlitt , an dessen Folgen er im Laufe
pes Tages starb.

osß. Tübingen . Einen herzlichen Emvkana

^laelrrielitei » aus aller V̂elt
Schadenfeuer durch zündelnde Kinder

In Mindelheim (Bayern ) spielten
zwei fünf - und scchssährige Jungen im Holz¬
schuppen eines Landwirts mit Zündhölzern.
Der hölzerne Schuppen geriet in Brand und
im Nu griff das vom Winde angefachte
Feuer auf das Oekonomiegebände über . Trotz
des aufopfernden Einsatzes der Feuerwehr
siel der gesamte , erst vor wenigen Jahren
neu erbaute Stadel mit zahlreichen wertvol¬
len Maschinen den Flammen zum Opfer.

Trauung um Mitternacht
Ein Soldat aus Fürderstedt  bei Staß¬

furt war zur Hochzeit auf Urlaub gekommen.
Zum Polterabend gab cs dann aber eine
Neberraschung : Ein Telegramm kam. das den
Soldaten fortries . Der setzte sich mit dem
Standesbeamten in Verbindung , und so er¬
schien dann nachts zur zwölften Stunde das
Brautpaar bei diesem und schloß den Bund
fürs Leben.

Alte Sauna wird wieder eröffnet
Als einzige im Niedersachsengau besitzt die

Rcichsbauernstadt Goslar  ein finnisches
Bad die Sauna , die aber bereits seit einigen
Jahren geschloffen war . Sie soll demnächst
wieder eröffnet werden.

Beim Luftpumpen tödlich verunglückt
Der schon bejahrte Besitzer einer Autorepa¬

raturwerkstatt in Schönebeck - Salze  l-
men (Provinz Sachsen « wollte einen Auto¬
reifen mit einer elektrischen Luftpumpe auf-
süllen . Der Svrengreifen sprang dabei ab
und traf den Mann am Kopf . Der Be¬
dauernswerte war nicht mehr zu retten.

Diebin plünderte rin Kaufhaus
Das Sondergericht Dortmund schickte eine

raffinierte Kaufhausdicbin für vier Jahre
ins Zuchthaus . In einem Kaufhaus in Lü¬
nen verstand -sie es, bei der Anprobe eines
Mantels gleich zwei andere Mäntel unbe¬
merkt in ihre Einkaufstasche verschwinden zu
lassen. Damit nicht genug , ließ sie sich einige
Tage später in dem gleichen Kaufhaus bei
Ladenschluß einschließen. packte nachts für
2500 Mark Textilwaren ein und verließ früh¬
morgens mit einem Teil des Diebesgutes das
Kaufhaus.

ipreisstop auch für kinoplähe
Ein Ehepaar aus Dortmund.  Besitzer

eines Vorstadtkinos , hatte fünf Stuhlrec en
mit 71 Sitzplätzen und später weitere fünf
Stuhlreihen mit 86 Plätzen minderen Ran¬
ges unzulässigerweise als Sperrsitz -Plätze ge¬
kennzeichnet und das entsprechend höhere Ein¬
trittsgeld erhoben . Diese Konjunkturritter des
Kinos mußten nun ihr Vergehen außer mit
ije vier Monnren Gefängnis mit 5000 Mark
Geldstrafe und der Einziehung des geschützten
Mehrerlöses von 8000 Mark büßen.

Im Keller durch Aktschlage getötet
Seit ein paar Tagen wurde eine 50jährige

Ehefrau , die in Biese  bei Bergisch - Glad¬
bach ein alleinstehendes Hans bewohnte , ver¬
mißt . Als die besorgten Nachbarn sich Zu¬
tritt zum Haus verschafften , fanden sie die
Vermißte mit zertrümmertem Schädel im
Keller tot auf . Noch am gleichen Tage wurde
die Täterin festgenommen, eine 34jährige
Frau , die in der Wohnung der Ermordeten
bei einem Diebstahl ertappt worden war und
aus Furcht vor Bestrafung zur Axt gegriffen
hatte.

Brüder , die sich nicht erkannten
In einem Fronturlaubcrzug in Nord¬

deutsch! and  batten sich zwei Soldaten
von der Ostfront in dem verdunkelten Abteil
bereits stundenlang schweigend gegennber-
gesessen. Als dann der eine sich eine Zigarette
ansteckte, kam ihm im flackernden Schein des
Streichholzes das Gesicht seines gegenüber¬
sitzenden Kameraden doch etwas bekannt vor.
abwobl der Landserbart die Züge etwas ver¬
ändert hatte . Es stellte sich heraus , daß der
Mann seinem Bruder gegenübergesessen hatte,
den er vor Jahren zam letzten Male als bart¬
losen Jüngling gesehen hatte.

Gefängnis für fahrlässigen Raucher
Trotz ausdrücklichen Verbots hatte der

Bodenmeister einer bäuerlichen Genoffen¬
schaft in einem Lagerschuppen geraucht und
dadurch einen Dachstuhlbrand verursacht . Die
in Münsterberg  tagende Glatzer Straf¬
kammer verurteilte den fahrlässigen Raucher
wegen vorsätzlicher Herbeiführung einer
Brandgefahr zu drei Monaten Gefängnis.

vereitele Kreisieiter Rauschnavel dem
Ritterkreuzträger  Leutnant Hengst¬
ier, der einige Betriebsbesichtigungen vor¬
nahm und am Abend vor der Hitler -Jugend
sprach.

Altoberndorf . Der 30jährige Mechaniker
Anton Kuhn,  der seinem Bruder bei der
Arbeit behilflich war , stürzte in der
Scheuer  durchs Garbenloch auf den Schcu-
nenboden und wurde erheblich verletzt.

»>,ß . Friedrichshafen . Ein besonderes Hel¬
denlied widmete den tüchtigen württember-
gikchen Gebirgsjägern der aus dem Osten ge¬
kommene Ritterkreuzträger  Major
Pfeiffer,  der bei der Ortsgruppe Süd
über Fronterlebniffe sprach. Im Schlußwort
betonte Kreisleiter Sei bald,  daß der
Kamps im Osten eine Lebensausgabe des deut-
ichen Volkes sei. .. ..

Anna Schieber 75 Jahre alt
Heute reiert die in Etzlinaen  geborene Dichte¬

rin Anna Schieber  ihren <5. Geburtstag. Warme
Menschlichkeit spricht aus ihren Werken, die aus
dem vollen Leben geschöpft sind. Wir verdanken ihr
eine grobe Anzahl von schönen Bischer», Zn vielen
Lrzäbluuaen gestaltete sie die Schicksale der Men-
scheu unserer Heimat aber auch Romane schrieb
N- und vor allem eine Reibe schöner Kmdexbiiiber.
,» denen sie Och>» recht in die Wesensart der » in-
Ser «ach Betätigung iürer Pbantasle einlebte und
auch die miittcrlich-crzieberische Seite nicht vernach¬
lässigte. Das Werk der schwäbischenTiäuerin zeich¬
net eine ernste Auslobung dcS Lebens auS. seelische
Verinnerlichung und ein leiser Humor, der wie
rin schimmernder Reis alle Tiefgründigkeit milde
verklärt.

„Oie klingende Brücke'
Tie deuiichen Eurovaiender baden eine Sende¬

folge begonnen, die unter dem Titel „Die klingende

. ^ unbfunk am Wochenende
Samstag . Reichsvrogramm:  IS bis 1»

Uhr: Bunter Samstagnachmittag: 18 bis 18.15 Ubr:
Politische Hörszcne: 20.15 bis S1 Ubr: Das dculiche
Tanz- und Unterhaltungsorchesterspielt: 21 bis 22
Ubr: Lustige Slunüe zum Wochenende. — D e u't sch¬
lau d send  er : 17.1V bis 18.80 Ubr: Von Schubert
bis Richard Stranb : 20.15 bis 21.15 Uhr: Aus
klassischen Operetten: 21.15 bi? 22 Ubr: Unterhalt¬
same Kunst von Weber bis Suvvö.

Sonntag . Netchsprogramm:  9 bis 19 Ubr:
.Unser Schabkästlein": 12.45 bis 14 Ubr: TaS
deutsche Bolkskoinert: 14.30 bis 15 Ubr: „Münch-
bansen", mit Guslav̂ Knulb: 15 bis IS Ubr: Reu-
zeitliches Uiiterbaltnngskonzert: IS bis 17 Ubr:
„Lcldvost-Nundfunk": 17 bis 18 Mir: „Die E.cb-
katcr", »ebn Kuriere aus Nschcw: 18 bis 19 Ubr:
Schuberts Oclur-Smnvbvnie uiiicr Wilhelm üiirt-
wäiiglcr: 19.80 bis 20 Ubr: Svort und Musik;
20.15 bis 22 Ubr: „Die klingende stilm-Jllustricne ".
— Dcntschlandsendcr:  15 .80 bis 15.55 Ubr:
Lieder von Robert Kranz: 18 bis 19 Ubr: Re gen
und tänzerische Musik: 20.15 bis 21 Ubr: Licdcr-
scndniig: „Schubert n»d die Antike": 21 bis 22
Ubr: „Die Anslese".

Brücke" dazu beitragen soll, die kulturellen
Beziehungen  zwischen dem deut'rben Volk und
den verbündeten Völkern  noch zu ver: c>cn
und zugleich der kulturellen Betreuung der im Reich
cwgelclrtcn ausländischen Arbeiter ,» dienen Der
erste Abend war den bulnaiilchen  Arbeit «-
kemcraden gewidmet. Tie nächste Veranstaltung ilt
Ani-ing Zannar «ür slowakische Arbeiter und Sie-
ner Nüstiingsarbeiter gedacht.

Ein Bratlachverständiger sür das Bäckc-bandwerk.
Ter Re.rbsminiNer kür Ernährung und Landwirt¬
schaft bat den BezirksinnungsmeisterEdwalü B o n-
garv.  Krcteld. «um Brotsachvcrltändigcn des deut¬
schen Bäckerbandiverks ernannt. Seine Ausgabe ist.
die dem Neichsinunungsverband angelchlollenen
Bäckereibctriebe laufend auf die Güte des BroleS
zu überprüfen

Kräfte t« Dienste der Leistungssteigerung. Aus
e'ncr Sitzung des Groben Beirats der Reichsgruove
Industrie gab der ReichskommMar kür die Pre .s-
btldung, Tr . Kllcbböck.  eine Ueberstchi über die
Preisbildung tm Dienste der Leistungssteigerung.
Er fübrte unter anderem aus . datz die Aufgabe de»
PreiSkommillarS in der Erhaltung der PrciSstabi-
lität und in der Sicherung der Lebensfähigkeit der
Betriebe bestehe. Ucber allem habe die Leistungs¬
steigerung zu steh« die die WäbrunasstabilstSt
nickt ansschliebc. bilden Bielen habe die Preis¬
politik zu dienen. Generaldirektor Bangen  als
Leiter der RcichsgruvveIndustrie üob hervor, datz
mit längerer Tauer des Krieges eine klare Preis¬
politik durch ein verbreitertes und vertiesteS Kcst-
vreislostem von grobem Nutzen werden wird.

Nlkotinfreie Tabake ans Württemberg. Bereits am
Vortage der siebten Grobcinschreibuna am 19. De¬
zember in Heidelberg  wurden 29099 Beniner
Hauvtguttabake «»geteilt, während in den beiden
Einschreibungstagcn am 19. und 11. Dezember
114 099 Zentner aus den Anbaugebieten Baden.
Elsah und Württemberg  zum Verkauf gestellt
wurden. Am zweiten Tage kamen 57 000 Beniner
Hanptgut ans dem badischen Oberland zum Auf¬
gebot. anschlicbend aus dem Anbaugcbiet Wiirt.em-
bcrg S000 Zentner Hanptgut und 1000 Beniner
Obrrgut. darunter nahezu 3000 Zentner nikotimreie
Tabake.

I_ von 17.27  bis 7.38 Uhr ß
iVorltvkndki'Aizinbtt c,vs»l„ll„ilu„jj c«

° « r . k'rleöri ^Ii- lr I» V°riLg- I°üer uns 8>>I>rikt-
lsitsr kVü 3 o d v « ! v. Verlzz : 8clrvLrLV »l(1 kt
trmbü. Druck: X OvÎ kiLxpr3 »c'1«1ruekor«t Oulv.

2ur 2e!t kr«t»1i»l« 8 xlUtlj?

k18väp . Nitler ^uxenck, Stsnckort Lslvv
Sonntsx . 13. 0er .. kakrt clie I48OKP. Ortsgruppe Osiv

um 11 Ubr in cler stützt. Turnstolle kür unser» ,m Xsmpl iür
Oeutscstlontzs kreistest untz Ocüüe ßeislleaen ksstnleiniüstrer
krstr KSucstle eine

Oeäenkfeier
tzurck. Oie gesamte Uitier-lugentz tzes Stsntzoctes Osliv
nimmt tzoron teil. Oie Lindesten treten um 10.45 Ukr in
tatzelloser Uniform ouk tzem örükl sn.

ver kükrer tzes 8tsntzories Lslv cker llltler-ckvgentz
ger .: boutervssser

schul in clen ö ^ v ^ k̂ -^ rrneimiffeln
hlscjilcsmsrile von ^ /ellhscieulung.
6üte uncl̂ irkssmlcsil cler^ rrneimillel
mil c!sm ö ^ V^ ^ -Î re u r entsprechen
clsrn lelrisn 5isncl cler k-orschung!

Luppen
^ riekliy lroeksn /

Venn riavon Käng» «1«r gu»s Sssckimoctc ok».
Kocken Sis 6eskoll» nacl, risn 2
rcklögen: I. Vas IVarssr rickk'g obmsrsvn. 2. Dia
Koch- ei»genau einkoiten- unrl rios vbsrkocksn
vvrlnrksn. 2. black ckern Kacken skva 10 äüin.ru«
gscleckk rieksn lassen - rias
«rkökkcksnIVokIgssckmocic.

Bis cmf weiteres bleibt mein Ladengeschäft mit behörd¬
licher Gcnehinigimg

vormittags geschloffen.
Adolf Hiisele , Nagold
Fernruf 493

Uheumskränke!
vesorxcn 8le au» cker Zpoisteice ein

kstcumaplast uack Iclcben es aus ckie scstmerr-
kalle Stelle (Uuiie , Xnle , 8ck>uiier , k »en-

boxen usv .). 8oxlelck> ckringt trisckes Blut
ckort bin unck spült ckie krsnlcbeitssroise fort.

Sie verspüren viodlige Wörme unck Ihre
Scknnerrcn lassen nach.

Nlieumsplsft

Oaran « ^utsr >1
^runsi -kräparate
> » !' '»er ?Lti-lnv-circ/ui

«ko Mütter « kor «lie § 8»Ltl »8*'

pkfexe unä «loa Xasokörigen
§8̂ idro imv»D0«blnel^
Modrig prvckilll« ^

KA« dtippo» — ^

Kaninchenzuchtverein Laliv
Am I3. Dez.1942, 14 30 Uhr
Mitgliederversammlung
bei Mitglied Hiller zum
„Schiff" in Talw .Preisaus-

_zahlung.
Eine junge

Nutz« und Fahrkuh
samt Kalb sowie ein schweres

Löuferfchwein
werden verkauft.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wachl".

Verkaufe zum2. Mai 37 Wochen
trächtige

Kuh
Suche zu kaufen ein 10 Wochen

trächtiges

Erstttrrgsfchtvein
3ohs . Llauß , Oberhaugstett

Suche ein

Schwein
zum Weiterfiitiern (Mutterschwein
nicht trächtig) oder verschnittenen
Eber zu kaufen . Um Angebote
Kittel. Wer , sagt die GeschüsisfteUe

chec„Schwarzwaid -Wacht".

Einen

Zwergspitzer
sucht zu kaufen

. L. Dugiel . Calw
Salzgasse 11

Buchdrucker
arbciissreudig, zuverlässig sür Hei¬
delberger Druckautomaten und
Schnellpresse von Druckerei im
wiirtt . Schwarzwald sür sosort ge¬
sucht.

Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriftenunter P .0 . 288
an die Geschäftsstelle dcr .. . nvarz-
waid-Wacht".

.
ul » Lslkost tür
kluroko unck Lroi

ln kaeligesô Lklsn iür älo
^dsotinttts/c-L-d-L) 6sr Î src1isi>rol1l:»rw
kür Kln6 »r bl » ru L»/» ^»br»n.

Witwer , Ende der 60 er Fohr«
noch rüstig mit Renteneinkomme»
sucht eine gute

Hausfrau
spätere Heirat nicht ausgeschloffen.

Angeb. uni. A. B . 2S1 a. d. Ge-
schästsst. d.„Schwarzwaid -Wacht",

RlzeiMk, Aljibillile
bekannter schwäbischer und anderer
Maler . Schöne Auswahl . Unoer-
bindl. Besichtigung 9 bis 12 und
15 bis 18 Uhr.

„Stuttgarter Leben"
Stuttgart

Königstraße 58, 2. Stoch

Elektiische
Eisenbahn

Märklin , Spur l, 220 W .-Stk
kompi. Anlage ad. Einzelteils

Dampfmaschine, Märklin»
Baukasten zu kau>en gesucht. Au-
geb. unter B . W . 282 an vie Ge»
fchästsst. d.„Schwarzwald -WachtE

Stammheim
Guterhaltenen Ofen (RM . 20.—1

verkauft.
Wer , sagt die Geschästsstrll« dW

„Schwarzwaid -Wacht".



Seislingerr/6t , 10. Dez. 1942
Schwabstrahe n

Nach Gottes heiligem Willen starb am
14. November 1942 in einem Feldlazarett
unser lieber , einziger Sohn und Bruder,
Enkel , Neffe und Detter

Kriegsfreiwilliger

Gerhard Hengstberger
Soldat in einem Gedirgsjägerregiment
im Alter von 18 */, Jahren an seiner am
II . Okt . 1942 vor Tuapje erlittenen schweren
Verwundung . Er ruht aus dem deutschen
Ehrcnsriedhos in Maitrop (Kaukasus ) .

In tiefem Leid:  Die Eltern : Artur
Hengstberger u. Frau Elsa ged. Hammer.
Die Schwester : Gisela Hengstberger , zu¬
gleich im Namen aller Verwandten.

Ealw , den 11. Dezember 1942.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , dah unser lieber Schwa¬
ger uub Onkel '

Zoh. Mich. Kusterer
Postafsi ^ent i. R.

nach kurzer Krankheit seiner Frau im Tode
uachge,olgt i>t.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Sonntag um '/,3 Uhr von
der FriedhojhaUe aus.

Lelriitrt stell steirische» VVrristl
üelkt Walstdräiiste verhüten!

Onssrs f-!silmiiikl uncl Icosmeiiscstsn ?räp»rsss
sinci isst in clsr gsnren ^ /slt ksksnnt uncl

gsnishsn üirsrall cisn ksstsn kui

Bekanntmachung
des Leiters der Landesveriirqerungsut,statt
Württemberg über die Durchführung der
zweiten Lohnabzugsverordnung v. 15. v. 1V42
(iir.tS.Bl . I S . 463) und über die Bersiche-

rnngspfltcht det Lehrlinge.
Quittungskarten von Versicherten, für die die Jn-

vcilidenversicherungsbeiträge seit 29. Juni 1942 an die
zuständige Krankenkasse abzuführen sind, werden, auch
wenn sie vollgeklebt smd, erst umgetauscht, wenn ans
dem EinlageblattckcinRaum für einen weiteren Eintrag
mehr vorhanden ist oder wenn Beitragsmarken bis zum
28. 6. 1942 noch nachgeklebt werden müssen und die lau¬
fende Quittungskarte hiefür nicht mehr genügend Mar-
kenselder enthärt.

Die Quittungskartcn sind vom Arbeitgeber gut auf-,
zubewahren.

Bei Stellenwechsel oder sonstiger Beendigung des
Beschästigungsverhä.tnifses hat der Arbeitgeber dem Ge¬
folgschaftsmitglied, für das er die Jnvalidenversiche-
rungsbciträge an die Krankenkasse bezahlt hat, auf dem
in die Quirtungskarte einzuklebenden Einlageblatt die
Zeit, in, der er den Versicherten seither gegen Entgelt be¬
schäftigt hatte, sowie den gesamten Entgelt einschließlich
des Werls der Sachbezüge, den der Versicherte in die¬
ser Zeit erhalten hat, zu bescheinigen.

Der Wert der Sachbezüge beträgt
s) für männliche Versicherte in Stuttgart monatlich

42 Rillt., in allen anderen Gemeinden des Landes
monatlich 36 RM .,

b) für weibliche Versicherte und für Lehrmädchen'in
Stuttgart monatlich 36 Rillt., in allen anderen Ge¬
meinden des Landes monatlich 30 RM.

Zum Entgelt gehören u. a. auch die vom Arbeitgeber
übernommenen Arbeitnehmcranteue zur Sozialversiche¬
rung und Lohnsteuerbeträge.

Zuschläge für Mehrarbeit, für Sonntags -, Feier¬
tags- und Nachtarbeit sind bei der Ermittlung des ge¬
samten Entgelts abzuziehen. Die Eisernen Sparbeträge
dagegen dürfen vom Entgelt nicht abgezogen werden.

Liegt der Entgelt wöchentlich abwechselnd unter
oder über 70 RM ., so ist der tatsächliche Entgelt und
nicht der der Beitragsberechnung zu Grunde gelegte
Entgelt zu bescheinigen.

Arbeitsunterbrechungen von mehr als 4 Wochen
wegen Krankheit oder aus sonstigen Gründen (z. B . un¬
bezahlter Urlaub), für die kein Entgelt gezahlt wird,
müssen auf der Quittnngskarte eingetragen werden.

Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß die Beschei¬
nigung auf dem Einlageblatt zur Quittungskarte nach
Ablauf des Jahres 1942 für alle Versi¬
cherten  zu erteilen ist, die über den 31. Dezember
1942 hinaus weiterbeschästigt werden. Die Bescheinigung
hat sich aus den Zeitraum zu erstrecken, für den die Jn-
validenversicherungsbeiträge im Jahre 1942 an die
Krankenkasse abgeführt worden sind.

Vom 1. Januar 1943 an sind alle Lehrlinge, die
ein Barentgelt (Lehrlingsvergütung, Erziehungsbeihilfe
usw.) beziehen, ohne Rücksicht auf die Hohe dieses Bar¬
entgelts invalidenversicherungspjlichtig. Wird jedoch nur
freier Unterhalt gewährt, so besteht nach wie vor Ver¬
sicherungsfreiheit in der Invalidenversicherung.

Die bisherigen Richtlinien für die Versicherungs-
Pflicht der Lehrlinge werden hiermit auf 31. Dezember
1942 aufgehoben.

Es sind daher für alle Lehrlinge, die versicherungs-
pflichtig sind, aber noch keine Quittungskarte besitzen,
nunmehr Quittungskarten auszustellen.

Stuttgart,  den 6. Dezember 1942.
Dr . Münzenmaier.

E».
Calw

KInderkirch« (anherd. Jüngsten)
morgen*/i2 Uhr im Vereinshaus.

Hauptgottesdienft ebenfalls imVereinshaus.

Calw : 7.30 Uhr unv 9.30 Uhr

Z 1
l Osmen -, Xlääcdell-
I uncl Kincker-KIeiclnnA

k̂ orxkeiin , dtetzgerstrulls

V/Eti -Pfsstön
seit 1848 aus stsr

Lltsstön cieutscbön
kruvsrö -ptöstöntsdril«

VLVkk»

Stottern
Auskunft über Befestigung durch
natürliche Methode erhallen Eie
sofort kostenlos u. unverbindlich v.
ehemaligem schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttungen gegangen ist. (Falls Zu-
sendung in verschlossen. Umschlag
ohneAuidruck gewünscht wird , kitte
ich um Einsendung von 24 Rpf . in
Briefmarken ). Keine Anwendung
von Medikamenten oder Hypnose.
Nur die Sprechangst muß durch
systematisch. Neuaufbau d. Sprache
beseitigt werden . 35 jährige Praxis.
L. Warnecke , Berlin -Halensee

Kursürstcndamm 93

WM SIMS
gsuiürrks

fiinnksikmisrliung
neknü -u/urnc

ipsrrsin vsiwsncksn»
cierbslb vis in ckss Irsnks-
v/ssssrgsben,sori «lernrteir
unter cisi pustse mircbon.

Kmtliche öekanntmachwtgLn

Ladenschluß
Um oie Reibungslose Verteilung der Ware», insbesondere

der Sonderzuteilungen zum Weihnachtsfcst sicherzustclle«, wer¬
den sämtliche für Lebens- und Genußmittelgeschäfte erteilten
Genehmigungen zur zeitweiligen Schließung für die Zeit vom
14. bis 24. Dezember 1942 außer Kraft gesetzt. Lebens- und
Genußrmttelgeschä' te sind während der genannten Zeit offen
zuhalteri. Mittagsradenschluß ist zulässig.

Die Schutzpolizeibeamtender Gemeinden und die Gendar¬
meriebeamten haben Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬
nung mir anzuzeigen.

Calw,  den 10. Dezember 1942.
Der Landrat.

Verkäufe von Zugochsen
1. Meldepflicht

(1) Ich habe Veranlassung an meine Bekanntmachungen vom
27. 9. 1939 und 12. 10. 1940 zu erinnern . Danach ist der Verkäufer von
Zugochsen verpflichtet , mir jeden Verkauf innerhalb von 3 Tagenschriftlich zu melden.

(2) Die Meldung muh enthalten:
s) Tag des Vertragsabschlusses
d) Name , Anschrist und Unterschrift des Verkäufers undKäusers
c) Höhe des Kaufpreises
cl) Gewicht,Alter, Gesundheit?- und Gebrauchszustand sowie

Verwendungszweck des verkauften Tieres.
2. Höchstpreis«

(1) Die Anordnung des Wllrtt . Wirtschaftsministers — Prelsbil-
dungsstelle — betr . Höchstpreise für Zuqochseii vom 25. Februar 1941
(Regierungsanzeiger Nr . IS vom 28. 2. 41) ist von mir »lit Verfügung
vom 1. März 1941 bekannt gemacht worden . Sie wird in Erinnerung
gebracht . Gleichzeitig wird dararlf hingewiesen , daß der Verkauf nurnach Gewicht erfolgen darf.

S.
Zuwiderhandlungen werdennachden geltenden Vorschriften bestraft.
Eal » , den 10. Dezember 1942

Der L»«drat.
Stadt Calw

Verkauf von Weihnachtsbämnen
Die Firma Schüttle 6 Burkhardt in Oberkollwangen wird in diesem

Jahr den Baumoerkauf für Ealw durchführe », und zwar von M » utag.
de» 14. De »., vormittags9Uhrab bis einschl. Mittwoch , den 18. De»
zembee 1942, abends 16'/, Uhr, ans dem Brühl beim Schlachthaus.

Eine Anzahl Bäume aus dem Stadtwaid wird wieder, wie üblich,
durch die NSB . an Bedürftige unentgeltlich abgegeben werden.

Cal » , den 10. Dezember 1942.
Der Bürgermeister:

Göhner

Sonderzuteilung auf Weihnachten!
Weil manche Geschäfte die Zuckeswaren nicht rechtzeitig hercln-

bekomnien konnten , findet der Sützwareu - Berkauf in Ealw erst
ab 17. Dezember statt.

An jeden Platz kommt , der Bevölkerung entsprechend , genügend
Ware . Die Verbraucherbitten wir, wenn einzelne Waren etwas
später erst ausgegeben werden können , um Verständnis und Rücksicht.
Die vordeslellte Ware und auch die Zuckerwaren können nur am
Wohnort der Derbraucher bei den einschlägigen Geschäften ab¬
gegeben runden.

Wirtschaftrgruppe Einzelhandel , Kreisgruppe Ealw
Der Leiter: «- Der Rreisfachgruppenieiter

Ernst Pfeifser  für Fachgruppe Nahrung undTenustmtttel:
Gerhard Paulus

Zulaffimgskarten im
Reichsbahnverkehr über

Weihnachten und Neujahr
1942/43

In der Zeit vom 18. bis 28. Dezember und vom 27. De-ember bis 5. Januar dürfen die meisten Schnell- und
ilzüge nur mit Zulassungskarten benutzt werden.
Zulaffungskarten werden mit den Fahrausweisen vom

8. Tag vor dem Verkehrstag von 16-Uhr an ausgegeben,
auch Sonn - und Feiertags. Vorverkauf bei den Fahr¬
kartenausgaben^bon 7 bis 20 Uhr bei den amtlichen
Reisebüros während der Geschäftsstunden. Fernmünd¬
liche und schriftliche Bestellungen auf Zulassungskarten
werden nicht angenommen.

Für kriegswichtige Reise« wird eine Anzahl von Zu-
laffungskarten vorgehalten, die nach besonderen Bestim¬
mungen über den Nachweis der Kriegswichtigkeit der
Reise abgegeben werden.

Befreit von der Lösung von Zulassungskarten sind
Uebergcmgsreisende, Inhaber von WehrmachtsfcchrauS-
weisen, von Zeitkarten — auch Netz- und Bezirkskar¬ten — und von Bettkarte».

Für die Ausgabe von Fahrausweisen für zulassungs-
kartenpflichtige Züge in emem bestimmten Umkreis um
die Ausgabebahnhöfeder Zulassungskarten sind besondere
Beschränkungen vorgesehen.

Die zulassungskartenpftichtigen Züge sowie die weite¬
ren Einzelheiten sind bei oen beteiligten Bahnhöfen durch
Aushang bekanntgegeben.

Deutsche Reichsbahn
ReichsbahndirektionStuttgart

Eisernen

Zimmerosen
mit 2 Bratröhren(RM . so.—) hat
zu verkaufen

Ehriftian Lutz. Ernftmiihl

Zu tauschen:
Staubsauger , neuwertig„Pro-

tos " IIO Volt . Anschasfungswert
RM . 250 - gegen Pelzumhang,
grau , oder Kleiderstoff , wolle,
Radio , kleinere Plastik.
Zuerfragen : Teilla - arett Hirsau

8sm8is^ uaä LonMax-
19.30 Hin.

8onntsx- 14 klirr»nci 17 klirr.
Vieser k°um destsncielr che

scliicksnlsvollen laxe jm
dt3re 1890. in cleven es 2»rn
Lruck rrviscben Lisrnsrck
uncl Mittest» N. kam.

Ileus
llsutseks tVoodensokau

lugemtliriie »b 14 Älire
rußelsssen.

VolksitkiESlsr
Laliv

5kII

In unsere »neckamrtL kslir-
verkstäNo stellen vir 2vm
krükftrkr 1943 »cbon seiet
kettrliac-e ilrr lolxenöeketrr-deruie ein.

klascbinensokkisssr,
vrelier , "
Vei krsugwssksr,
kl eriellscdreiner,
RstilbsvseKIosser,
ttvrirontslbabrer,
korinscbmioü.

8trebs« nen, sutxeveck¬
ten langen bietet sick beste
Oeiegenlieit ru grünälicber
Ausbilchwg u. rustttriicber,
löräerncier IVerkscduInng.
tVir erbitten kurre , scbrikt-
licbe öeveroung m.kedens-
tsut unä 2eug« ssdsckritten
sn perso wlsbteüuox

Verlier L plleiäerer
Stuttxart -Peuerbaek

vsssHvsnasn.
0oH«, v. ttoscksn

OGkrvvek Lsst
prüpanrt« di»l«»r»GK Ks5t

Zum Frühjahr oder früher wer¬
den noch einige

Schloffer- und Raschner
(Feiublechnerj -tttzrliM

gesucht.
Lehrl. Abt. und Werkküche war»

Händen.
Siegle L Epple

Inh . : Fr . Eppl«
Lofttechn. Anlagen

Stgt .—WeUimdorf

ksukt ru den besten Isges - ^
preisen (such verunglückte,)
vottlal » « 4- ckt , pkercle-
Schlächterei, lob. dt . tiüllick,
I k̂orrlreli »», kernspr . 7254»
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